Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½ 9 Uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Donnerſtag, 
den 29. April 1858. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Staats Lotterie. 

Berlin, 27. April. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten 
Klaſſe 117ter Koͤniglicher Klaſſen⸗kotterie fiel der erſte Hauptgewinn 
von 150,000 Thaler auf No. 6966; 1 Hauptgewinn von 30,000 Thlr. 
auf No. 73,538; 4 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf No. 30,429. 

31,469. 43,006 und 62,968; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 30,671. 
990,044 und 74,120. — 34 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 886. 5876. 
353. 7454. 8461. 15,192. 18,027. 18,60 1. 19,553. 21,336. 26,020. 
29,592, 29,706. 32,191. 32,981. 43,490. 47,902. 48,445. 48,722. 
49,015. 52,760. 62,081. 64,042. 64,199. 64,543. 67,594. 67,892. 
74,911. 82,372. 85,498. 86,178. 88,742. 88,978 und 89,916. — 

Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 6958. 7486. 9816. 10,065. 15,007. 
16,535. 16,663. 17,273. 24,434. 25,005. 25,198. 26,244. 32,343. 

32,446, 35,384. 35,554. 36,236. 37,520. 39,860. 43,010. 45,503. 

46,178, 50,907. 53,057. 53,263. 55,331. 55,983. 56,663. 57,377. 

60,181. 63,030. 65,548. 66,520. 67,363. 68,896. 70,301. 71,025. 

71,469. 74,623. 75,412. 75,514. 76,287. 79,068. 81,668. 82,933. 

83,930. 85,680. 85,733. 88,513. 90,772. 91,416. 91,504 und 94,221. 

— 78 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 2393. 3778. 4125. 5104. 6393. 

6827. 8694. 8839. 9010. 11,336. 11,842. 12,300. 12,631. 13,832. 

14,919, 15,324. 15,414. 15,708. 15,887. 17,492. 17,547. 20,162. 
20,936. 21,723. 23,501. 24,072. 24,666. 26,331. 26,460. 26,671. 
30,265. 33,608. 34,106. 35,802. 36,47 1. 38,29 J. 39,869. 41,448. 

425114. 45,056. 45,522. 45,802. 46,281. 48,459. 49,759. 50,749. 

5,769. 52,496. 53,779. 54,328. 54,781. 57,869. 58,427. 59,461. 

40,056. 61,528. 65,179. 66,231. 67,229. 68,633. 69,424. 69,528. 

0,054, 70,950. 71,626. 75,256. 77,227. 80,151. 86,973. 87,514. 

88,449. 88,714. 89,323. 89,903. 91,951. 92,115. 94,433 und 94,965. 

(Privatnachrichten zufolge fiel der obige Hauptgewinn von 150,000 Thl. 
ei Spatz in Düffeldorf; 30,000 Thlr. bei Heygſter in Koͤnigsberg i. Pr.; 

Gewinne zu 5000 Thlr. bei Hiller in Potsdam, bei Steuer in Bres⸗ 
be bei Meyer in Koblenz, bei Kraushold in Minden. — Nach Danzig 
e Rotzoll fielen 3 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 5104. 6393. 
Aud 33,608; und 1 Gewinn von 500 Thlr. auf No. 53,057.) 


Rund ſcha n. 
2. Berlin, 27, April. Im Allerhöchſten Auftrage Sr. Maje⸗ 
| ftät des Königs find die beiden Häuſer des Landtags der Monar- 
bie nach Beendigung ihrer Berathungen in der diesjährigen 
iungsperiode heute Nachmittag um 2 Uhr im Weißen Saale 
des Königlichen Schloſſes von dem Minifter - Präfidenten Frei · 
herrn von Manteuffel mit folgender Anrede geſchloſſen worden: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 

Häufern des Landtages! 

Ihre Berathungen in der diesjährigen Sitzungsperiode find 

zum Abſchluß gelangt. Sie haben die Ihnen von Seiten der 

egierung zugegangenen Vorlagen einer forgfältigen Erwägung 
unterzogen, und es iſt faſt bel allen eine erwünſchte Verſtändigung 
erreicht worden. 

Durch die Bewilligung der Mittel für den Bau einer Eifen- 
bahn von Königsberg über Inſterburg und Gumbinnen zum An⸗ 
ſchluß an das ruſſiſche Eiſenbahnſyſtem wird es möglich, ſchon 
letzt die Vollendung der Schienenverbindung bis zur öſtlichen Grenze 

der Monarchie in Angriff zu nehmen. Es darf von dieſer Ver⸗ 
| vollſtändigung der Oſtbahn ein belebender Einfluß, insbeſondere 
auf den Handel und die Production der Provinz Preußen, erwar⸗ 
\ 
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tet werden. 

Indem Sie dem mit der perſiſchen Regierung abgeſchloſſenen 
Freundſchafts und Handels Vectrage und dem Handels und 
chiffahrts⸗ Vertrage mit der Regierung der argentiniſchen Con- 
oͤderation Ihre Zuſtimmung gewährt haben, iſt von Ihnen das 

eſtreben der Regierung gebilligt worden, dem deutſchen Handel 
auch in entfernten und überſeeiſchen Ländern den erforderlichen 
Hug und weitere Begünſtigungen zu verſchaffen. 
Sie haben der Uebereinkunft mit den anderen Regierungen 
Deutſchen Zollvereins wegen Beſteuerung des Rübenzuckers 
wegen Verzollung des ausländifchen Zuckers und Syrups 


des 
und 


die verfaſſungsmäßige Genehmigung ertheilt, und dadurch eben⸗ 


fo die Berechtigung wie das Bedürfniß anerkannt, die Rüben⸗ 
zuckerſteuer im Intereſſe ſowohl der Konſumenten als der Staats. 
einkünfte angemeſſen zu erhöhen. 

Die Geſetzes⸗Vorlage wegen Schließung der Geſchäfte der 
Rentenbanken hat eben ſo, wie diejenige über die Regulirung des 
Abdeckereiweſens eine befriedigende Erledigung gefunden. 

Die Verordnung, betreffend die Suspenſion der Beſchränkun⸗ 
gen des vertragsmäßigen Zinsſatzes, iſt, in Anerkennung der drin⸗ 
genden Umſtände, welche ihren Erlaß rechtfertigten, von Ihnen 
nachträglich genebmigt worden. 

Der Staatsbaushalts-Etat bat in allen feinen Theilen eine 
ſehr eingehende Prüfung erfahren. In Folge derſelben ſind die 
von der Regierung veranſchlagten Summen, als den Erforder⸗ 
niſſen der Verwaltung entſprechend, von Ihnen ungefchmälert 
bewilligt worden. 

Die Rechnung über den Staatshaushalt des Jahres 1855 
iſt unter Genehmigung der Etats⸗Ueberſchreitungen und der extra⸗ 
ordinairen Ausgaben als richtig anerkannt und die Decharge dar- 
über ertheilt worden. 

Mit dem Schluſſe Ihrer diesjährigen Sitzungsperiode hat 
zugleich auch die vierte Legislaturperiode ihr Ende erreicht. 

Werfen wir einen Rückblick auf dieſen Zeftraum, ſo fehlt es 
darin nicht an Aufforderung zum Danke für den Schutz und die 
Segnungen, welche unſerem Vaterlande durch Gottes Gnade 
unter dem landes väterlichen Regiment Seiner Majeſtät des Königs 
zu Tbeil geworden ſind. Die drohenden Gefahren des Krieges 
ſind von unſeren Grenzen fern gehalten worden. Die öffentliche 
Wohlfahrt hat ungeachtet der Hemmniſſe, welche ihr eine mehrs 
jährige jetzt großentheils gehobene Theuerung und eine unerwar⸗ 
tete Stockung des auswärtigen Handels bereiten mußten, ficht- 
bare Fortſchritte gemacht. Dadurch, daß Regierung und Landes- 
vertretung ſich gegenſeitig mit Vertrauen entgegengekommen ſind 
und in kritiſchen Momenten geſtützt haben, iſt Weſentliches zur 
Kräftigung und Einigung des Vaterlandes geleiſtet worden. 

Werden dieſe Betrachtungen gegenwärtig noch getrübt durch 
den Schmerz über das noch immer nicht vollftändig gehobene 
ſchwere Leiden, von welchem Seine Majeſtät der König heim⸗ 
geſucht worden, fo dürfen wir uns doch der begründeten Hoffe 
nung hingeben, daß es unſerm Allergnädigften Landesherrn durch 
das Fortſchreiten der eingetretenen Beſſerung bis zur vollen Ge⸗ 
neſung mit Gottes Hülfe vergönnt ſein werde, zur Freude aller 
getreuen Unterthanen die Leitung der Regierung mit ungeſchwächter 
Kraft wieder zu übernehmen. Es wird aber zugleich in Aller 
Herzen der Dank tief mitempfunden werden, welchen des Königs 
Majeſtät Allerhöchſtſelbſt dem Prinzen von Preußen Königlicher 
Hoheit für die Bereitwilligkeit und bingebende Treue ausgeſprochen 
haben, mit der Höchftdiefelben die Stellvertretung übernommen 
und die Regierungsgeſchaͤfte zum Segen des Landes in ungeſtör⸗ 
tem Fortgang erhalten haben. 

Indem Sie, meine Herren, jetzt in Ihre Heimath zurück 
kehren, werden Sie nicht aufhören, die Gnade und den Schutz 
des Allmächtigen für das Wohl unſeres theueren Königs und 
des geliebten Vaterlandes zu erflehen, und in dieſer Geſinnung 
werden wir uns noch ferner mit Ihnen verbunden erachten. 

Im Allerhöchſten Auftrage Seiner Majeſtät des Königs 
erkläre ich hiermit die Sitzung der beiden Häufer des Landtages 
für geſchloſſen. . 

Die Verſammlung trennte ſich hierauf nach einem begeifter« 
ten dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den König. 
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den Verluſt vieler Menſchenleben zu beklagen; es ſollen 16 Per“ 
ſonen umgekommen ſein. 

Darmſtadt, 20. April. Der Großherzogl. beſſiſche 
Oberlieutenant v. Plönnies hat ein neues Kugel- Syſtem für 
Gewehre erfunden und befand ſich im vorigen Jahre in St. 
Petersburg, um feine Erfindung der ruſſiſchen Militärbehörde mitzu⸗ 
theilen. Vorher hatte er dieſelbe bereits der heimiſchen Behörde 
vorgelegt, die auf Grund umfaſſender Verſuche jetzt beſchloſſen 
hat, das v. Plönnies'ſche Geſchoß Syſtem bei den heſſiſchen 
Truppen einzuführen. | 

Hamburg, 26. April. Die Vertreter der deutſchen Staa- 
ten bei den Seerechts Konferenzen werden nun wohl heute ſämmt⸗ 
lich hier eingetroffen ſein. Geſtern langten die Herren Naviga- 
tionsſchuldirektor Albrecht von Danzig, Kommerzienratb Rahm 
aus Stettin, Tribunalsrath Pape aus Königsberg, Prof. Tböl 
aus Göttingen hier an. 

La Valetta, 17. April. Geſtern Morgen lief hier Sr. 
Majeſtät Fregatte „Thetis“ nach einer in der jetzigen Jahres 
zeit ſehr günſtigen Reiſe von ſechs Tagen, von Athen kommend, 
in den hieſigen Hafen ein. Dem Vernehmen nach, wird ſich 
die „Tbetis“ nur wenige Tage hier aufhalten, um einige Vorräthe 
zu ergänzen, und ſodann ihre Weiterreiſe nach Liſſabon fortfegen. 
An Bord befindet ſich Alles wohl. 


Berlin, 25. April. Während der ganzen nunmehr been. 
deten Seſſion des Abgeordnetenhauſes hat keine Sitzung ein 
größeres Intereſſe im Publikum hervorgerufen, als die geſtrige, 
eigentlich letzte der jetzt ablaufenden Legislatur Periode. Die 
Eheſcheidungsfrage, in welcher das Haus durch Ablehnung 
des im vergangenen Jahre vorgelegten Eheſcheidungsgeſetzes dem 
allgemeinen Wunſche des Landes auf Beibehaltung des land. 
rechtlichen Standpunktes den entſprechendſten Ausdruck gab, ſollte 
in der letzten Sitzung durch eine Petition noch einmal eine heiße 
Debatte mitten in der bereits herrſchenden Theilnahmsloſigkeit 
hervorrufen und noch einmal einen bellen Lichtſtrahl auf die 
Situation, betreffend die Stimmung des Landes, werfen. Die 
Frau eines Dienſiknechts in Pommern ift von dieſem auf ihren 
Antrag wegen hartnäckiger Verweigerung des Unterhalts geſchie⸗ 
den und der Mann für den allein ſchuldigen Theil erklärt wor 
den; landrechtlich ſteht ihrer Trauung Nichts entgegen. Das 
Konſiſtorium zu Stettin hat indeſſen den Konſens zur Wieder⸗ 
verehelichung verſagt, weil die Eheſcheidung aus einem landrecht⸗ 
lichen und nicht aus einem bibliſchen Grunde erfolgt ſei; der 
Oberkirchenrath hat dies Urtheil beſtätigt, und die Frau petitio 
nirt um Abhülfe ihrer Beſchwerde und um Verhinderung von 
dergleichen Eingriffen der geiſtlichen Behörden für die Zukunft. 
Die Kommiſſion beantragt für den erſten Theil die Tagesordnung 
für den letzten die Ueberweiſung an das Miniſterium zu ernſte · 
ſter und ſchleunigſter Erwägung. Von allen Seiten des Haus 
ſes unterſtützte man dieſen Wunſch, aber aus völlig entgegen⸗ 
gefegten Gründen. Nachdem der Kultus miniſter für den 
Kommiſſionsantrag geſprochen, Reformen der Ehegeſetzgebung 
verheißen und einen Konflikt zwiſchen Staat und Kirche in 
Abrede geftellt hatte, wurde unter Namens aufruf ein Amende⸗ 
ment v. Roſenberg⸗Lipinski dahin gehend: die Petition dem Minie 
ſterium nicht zur Erwägung, fondern zur Abhülfe zu überweiſen 
mit 115 gegen 44 Stimmen angenommen. Die Katholiken 
aller Fraktionen des Hauſes einſchließlich der Polen ſtimmten 
nicht, es waren dies 35 Abgeordnete. Das Reſultat iſt von 
bedeutender prinzipieller Wichtigkeit, da die Kommiſſion ſich den 
Anſchein gab, als ob ſie dem Miniſterium die Kompetenz zur 
Abhülfe ſtreitig machte. 

— Nach den beſtehenden Vorſchriften iſt im Preuß. Staate 
jeder Königl. Beamte verpflichtet, ſeine Ehefrau bei der allge- 
meinen Wittwenverpflegungs - Anftalt zu verſichern; ein Kreis⸗ 
richter, welcher dieſer Verbindlichkeit nicht nachkommen wollte, 
wurde von dem Appellationsgericht dazu in der Art angehalten, 
daß man vierteljährlich 25 Thlr. von feinem Gehalt zurückbehieltz 
er wurde hierauf klagbar und verlangte die Auszahlung ſeines 
Gehalts. Die Klage wurde eingeleitet, von der vorgeſetzten 
Behörde aber der Competenzconflikt erhoben. Der Gerichtshof 
hat jetzt dahin entſchieden, daß über die Frage, ob ein Staats- 
beamter verpflichtet iſt, ſeine Ehefrau in die Wittwenkaſſe einzu- 
kaufen, und welche Zwangsmittel anzuwenden ſind, um ihn zur 
Erfüllung dieſer Verbindlichkeit anzuhalten, ein Prozeßverfahren 
unzuläſſig iſt und es daber bei dem angeordneten Zwangsver⸗ 
fahren ſein Bewenden behalten muß. 

— Zur Uebernahme des Kommando's des K. Schooners 
„Frauenlob“ hat ſich der Lieutenant zur See 1. Klaſſe, Köhler, 
von hier nach Danzig begeben. 

— Man ſchreibt aus Stettin: Das Wetter blieb trocken 
und kühl. Bei dem anhaltenden Regenmangel iſt die Vegeta 
tion für die Jahreszeit ſehr zurückgeblieben: bisher haben die 
Getreidefelder aber noch durch die Trockenheit keinen Schaden 
gelitten. Ueber die Oelſaaten dauern die Klagen fort. 

Frankenſtein, in Schleſien, 25. April. Geſtern Nach · 
mittag 2 Uhr entſtand an der Ringecke, wo die Breslauerſtraße 
in den Markt einmüadet, ein Feuer und verbreitete ſich von hier 
mit einer ſolchen rapiden Schnelligkeit, daß an ein Retten gar 
nicht zu denken war. In einer halben Stunde ſtanden drei 
Viertel von Frankenſtein in Flammen, nur Ruinen zurücklaſſend. 
Von bier aus verbreitete ſich das Feuer bei einem bedeutenden 
Winde nach dem angrenzenden Dorſe Zadel, woſelbſt einige 
50 Poſſeſſionen in Schutt und Trümmern liegen. Das Rathe 
baus und die katholiſche Kirche ſind zuſammengeſtürzt. Schauer ⸗ 
lich war es, als gegen 2 Uhr in der Nacht der ſchiefe Thurm 
des Rathhauſes herunterſtürzte, nachdem die Glocken zum Theil 
geſchmolzen waren; das ſchoͤne Hotel von Umlauff ift ebenfalls 
total ausgebrannt. Frankenſtein beſteht aus ca. 500 Häuſern 
mit etwa 6000 Einwohnern. Ca. 400 Häuſer mit Einſchluß 
der öffentlichen Gebäude find niedergebrannt. Das Feuer ſoll 
durch zwei Kinder ausgekommen ſein, welche unvorſichtig mit 
Schwefelhölzern geſpielt haben. Leider hat man bei demſelben 
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Danzig, 29. April. Sr. Maj. Fregatte „Gefion“ liegt 
bereits ſegelfertig vor der Feſte Weichſelmünde, um mit nächſtem 
paſſenden Winde den Hafen zu verlaſſen. Bis zum Herbſte wird 
die Fregatte in der Oſtſee kreuzen und dann nach Rückkunft der 
Fregatte „Thetis“ erſt eine größere Reiſe unternehmen. 


— Es hat ſich beftätigt, daß der landwirthſchaftliche Verein in einer 
kuͤrzlich ſtattgefundenen General⸗Verſammlung jede Betheiligung 
bei der im Auguſt d. J. ſtattſindenden Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung entſchieden abgelehnt hat. — Obgleich wir es 
einerſeits anerkennen muͤſſen, daß der fuͤr die Ausſtellung beſtimmte 
Auguſt ein für die Landwirthe nicht gerade paſſender Monat iſt, weil in 
demſelben die Ernte faͤllt, und daß ferner die geſunkenen Preiſe der land⸗ 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſe, ſo wie ein noch immer allgemein fühl⸗ 
barer Geldmangel geeignet fein dürften, den Beſitzer auf das Sparſyſtem 
hinzuweiſen, ſo konnen wir es uns anderntheils eben ſo wenig ver⸗ 
hehlen, daß trotz einiger Schwierigkeiten, welche ſich der Betheiligung 
von dieſer Seite entgegenſtellen, an einem Zuſtandekommen der land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung nicht zu zweifeln geweſen, wenn feſter Wille 
und rege Thatkraft mit den Berathungen der Fandwirthe Hand in Hand 
gegangen wäre. Auch der Gartenbau⸗Verein hat mit denfelben 
Schwierigkeiten zu kaͤmpfen; auch für ihn wäre eine andere Zeit fuͤr 
die Ausſtellung ihrer Producte geeigneter und wuͤnſchenswerther ge⸗ 
weſen; allein derſelbe hat ſich nichts deſto weniger definitiv bereit erklärt, 
ſeine Intereſſen bei der Ausſtellung vertreten zu ſehen und wird na 
Kräften und Umftänden bemüht fein, dieſelbe fo glänzend als nur irgend 
möglich zu ſchmücken. Der Umſtand nun, daß durch das Zuruͤcktreten 
der landwirthſchaftlichen Abtheilung eine Lucke in der Darſtellung 
vaterländifcher Productionen entſteht, kann wohl kaum einen Vorwur 
für das Comité, welches bisher nach allen Seiten hin feine Thaͤtigkeit 
zu entwickeln bemüht geweſen iſt, hervorrufen; ſollte ein folder uͤber“ 
haupt gemacht werden, ſo ſiele derſelbe naturlich nur auf Diejenigen, 
welche ſich, ſei es nun aus perſoͤnlichen, oder anderweitigen uns zur 
Zeit unbekannten Rüdfichten dem allgemeinen provinzialen Intereſſe fern 
halten und ihren Vortheil nicht verſtehen wollen. Sei dem indeſſen 
wie ihm wolle, — ſo wird das Comité in feinen Bemühungen fort? 
fahren, die Ausftellung zu einer Danzigs und der Provinz wuͤrdigen zu 
geſtalten, und es duͤrfte das Gelingen derſelben für daſſelbe um ſo 
ehrenvoller ſein, wenn, wie wir dies nach allen übrigen Erfahrungen 
mit Zuverſicht zu hoffen uns berechtigt halten, trotz der ſich ihm 
entgegenſtellenden Schwierigkeiten mancherlei Art, ſein 
Zweck vollſtaͤndig erreicht werden wird. Es liegt übrigens fuͤr uns ein 
großer Troſt in der Erfahrung, daß ſelten eine gute Sache ſo ohne 
alle Hinderniſſe zu Stande kommt, daß indeſſen die, wenn auch fpäte 
Anerkennung nie auszubleiben pflegt! — Der Etat für die Koſten der 
Ausſtellung ift, ſoweit ſich dies ſchon jetzt bewirken läßt, in der letzten 
Verſammlung des Comités definitiv feſtgeſtellt und ſchließt derſelbe 
mit 7500 Thir. — darunter 5000 Thlr. fuͤr Baulichkeiten — ab, über 
welche Summe jetzt mit Beſtimmtheit disponirt werden kann. Für nicht 
ausbleibende extraordinaire Ausgaben wäre nun allerdings noch ein 
beſonderer Reſerve-Fond wuͤnſchenswerth; derſelbe wird ſich indeſſen 
wohl noch durch forkgeſetzte Bemühungen zur Heranziehung von Antheils“ 
Scheine Zeichnungen beſchaffen laſſen, indem noch hie und da deren zu 
erwarten find. Die Einnahmen aus den Entrees ꝛc. ſollen moͤglichſt 
zum Zweck der Zurüderftattung an die Netionaire aſſervirt bleiben. Eine 
Prämürung würdig befundener Ausſtellungsgegenſtände iſt ebenfalls 
definitiv beſchloſſen; die Art und Weiſe derſelben bleibt jedoch noch eine 
beſonderen Beſchluſſe vorbehalten. — Bei der näheren Durchſicht der 
Anmeldungen hieſiger Gewerbetreibender iſt es uns aufgefallen, daß eine 
Abtheilung derſelben nicht fo vertreten iſt, wie es dem Plage und den 
Perfönlichkeiten welche hierher gehören angemeſſen erſcheint. Danzis 
hat ſich naͤmlich von den aͤlteſten Zeiten her durch ſeine Bernſte il, 
Gewinnung und die außerordentlich kunſtvolle Verarbe! 
tung dieſes Materials ausgezeichnet. Auch gegenwärtig wer 
dieſes Acht vaterländifche Produkt hier noch immer ſowohl der Quantit 
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wie der Qualität nach vorzüglich gefunden und von den geſchickten 
Händen unſerer Meiſter verarbeitet; dennoch fehlen uns unter den 
Anmeldern zur Beſchickung der Ausſtellung bis jetzt unſere Bernſtein⸗ 
Großhändler und mehrere der geſchickteſten Arbeiter in dieſem Fache. 
Es wuͤrde indeſſen ein großer Verluſt fuͤr die Ausſtellung ſein, wenn 
wir bei derſelben gerade die Bernſtein-Produktion in ihrer hervorragenden 
Größe vermiſſen ſollten; weshalb wir an die Herren Bernſteinhaͤndler, 
ſowie an die erſten Bernſteinarbeiter unſerer Stadt die dringende Bitte 
richten: es doch ja nicht zu verfäumen, unſere Ausſtellung durch 
ſeltene Bernſtein-Formationen im Roh⸗ wie im Kultur⸗ 
Zuſtande zu verſchoͤnern! — 18. 

— Das Hauptgebaͤude der Königl. Gewebrfabrik auf der 
Niederſtadt hat vor einigen Tagen eine große Uhr mit Schlag⸗ 
werk bekommen. Das Zifferblatt, im Durchmeſſer 3 Fuß 6 Zoll, 
wird Abends erleuchtet. Dieſe Uhr, von Hrn. Pfan nenſtiel 
neu angefertigt, iſt eine Zierde jenes Gebäudes und hilft einem 
großen Bedürfniſſe jenes Stadttbeiles ab, welcher, außer der 
entfernten Langgarter, keine öffentliche Uhr befigt. 

— Beim Herannahen des milden Wetters können wir nicht 
unterlaffen, wiederum auf einen Zweig der Pädagogik aufmerkſam 
zu machen, zu denen ſich das allgemeine Intereſſe je länger je 
mehr hinwendet, wir meinen das Mädchenturnen. In Berlin, 
Leipzig, Dresden ꝛc, wird jetzt das Mädchentürnen in großar⸗ 
tiger Ausdehnung betrieben. 

— In den letzten Tagen ſind wieder mehrere gefährliche 
Verbrecher aus den Gefängniſſen der Provinz entwichen, ſo aus 
Wehlau in der Nacht zum 22. d. M. drei Verbrecher; aus 
Stuhm der wegen Mordes, zweifachen Raubes, dreier ſchweren 
und eines einfachen Diebſtahls und Köperverletzung angeklagte 
Obſervat Kaminsky; aus der Strafanſtalt zu Dt. Crone ſieben 
Verbrecher in einer Nacht. ö 
— Der Rechtsanwalt und Notar Schönau zu Pr. Stargardt 
ft in gleicher Eigenſchaft an das Stadt- und Kreis Gericht in 
Danzig mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. 

— Dem „Gr. Geſ.“ ſchreibt man aus Neuenburg: In voriger 
Woche vergiftete ſich in Bochlin eine Arbeiterfamilie durch den Genuß 
von Paſtinakwurzeln, die den Winter über im Gartenbeete geſtanden 
und etwas durch den Froſt gelitten hatten. Es iſt ſchon oͤfter die 
Erfahrung gemacht worden, daß dergleichen Paſtinakwurzeln im Fruͤh⸗ 
jahr eine giftige Eigenſchaft annehmen. Die Wirkungen waren denen 
15 ähnlich, wurden aber durch den Genuß von friſcher Milch 

eitigt. 
Marienburg, 25. April. Bürgermeiſter Putzner theilte 
als Magiſtrats⸗Deputirter in der letzten Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung mit, daß er vom Herrn Landrath v. Hindenburg erfahren, 
wie für dieſes Jahr zur Stromregulirung der Nogat 20,000 

blr. angewieſen feien, es ſollen indeß 50,000 Thir. dazu 
erforderlich ſein. 

Königsberg. Die Unglüdsfälle, daß junge, im zarteſten Alter 
ſtehende Kinder dadurch ums Leben kommen, daß ſie von den Eltern 
oder ſonſtigen Angehörigen zum Schlafen ins Bette derſelben genommen 
werden, ereignen ſich leider nicht ganz ſelten. Wir berichteten nur 
unlängſt uͤber ein ſolches Ereigniß, daß durch die desfallſige kriminal⸗ 
gerichtliche Verhandlung zu unferer Kenntniß kam. Am 24. d. M. 
war wiederum ein hierhergehoͤriger Fall Gegenſtand einer Anklage, 
welche vor der Kriminaldeputation des Stadtgerichts zur Entſcheidung 
kam. Bei der Sektion und Obduktion der Leiche haben ſich die Symp⸗ 
tome des Erſtickungstodes ſich fo auffällig und charakteriſtiſch gezeigt, 
daß kein Zweifel an dieſer Todesart obwalten koͤnne. Zur Warnung 
theilen wir aus den weiteren gutachtlichen Aeußerungen des Gerichts“ 
Arztes noch folgendes mit. Es ſind demſelben in ſeiner Praxis ſchon 
mehrere der bierhergehörigen Faͤlle vorgekommen und es ſei unter allen 
Umfländen zu vermeiden, daß Erwachſene ganz junge Kinder zum 
Schlafen zu ſich ins Bette nehmen. Es gehoͤre nur eine hoͤchſt unbe⸗ 
deutende nachtheilige Veraͤnderung der Lage des Kindes, ein nur ſchwa⸗ 
cher Druck des Armes des Erwachſenen u. dergl. dazu, um den Erſti⸗ 
ckungstod des Kindes herbeizuführen. Das Allg. L.⸗R. verbiete es 
daher auch ſchon, ganz junge Kinder zum Schlafen in die Betten Er⸗ 
wachſener zu nehmen. Die Reſpiration des jungen Kindes koͤnne gar 
zu leicht durch verſchiedene Zufaͤlligkeiten bei einem ſolchen Betten des 

indes gehemmt werden und der Erſtickungstod trete dann auf das 
Schnellſte ein. (Oſtpr. 3.) 
PlwKVẽkẽſchen. Seit dem 16. d. M. haben in unſerer Nähe 
einige Waldbrände ſtattgefunden, von denen der eine dicht an 
der ruſſiſch polniſchen Grenze mehrere Tage gedauert und gegen 
2000 Morgen Wald verwüſtet haben fol, Am 22. d. find 
* dem eine Meile von hier belegenen Dorfe Grodzisko 6 Bauern- 
wirthſchaften und 3 Dominiengebäude, worunter das kathol. 

ſchulhaus, mit Hab und Gut ein Raub der Flammen geworden. 
Eine Frau, die für eine neue Kuh den Stall ausräucherte, ſoll 
die Veranlaſſung geweſen ſein und büßt ibre Unvorſichtigkeit 
mit ihrem eigenen Vermögen. Verſichert war bloß der mit 
abgebrannte Krüger. Dieſer hatte unter den Dielen eine Kanne 


mit lauter Silberrubel vergraben; als er ſie ſpäter unter dem 
\ chutte auffand, war der obere Theil in einen Klumpen 
zuſammengeſchmolzen. 


(Poſ. 3) 


Vermiſchtes. 


„ Herr v. Rothſchild hat einen nicht übeln Witz gemacht. 
In einem Pariſer Brief des Brüſſeler National leſen wir: 
Louis Napoleon ließ Herrn v. Rothſchild zu ſich kommen und 
fragte ihn, was zu thun ſei, um die Börſenkourſe wieder in die 
Höhe zu treiben. „Sire“, ſoll der Banquier erwiedert haben, 
„das iſt ſehr einfach, unterdrücken Sie den Moniteur auf zwei 
Monate.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 are d 0 e 3 

arometerhöhe € er er i 
1 5 in Queckſ. Stale im Freien Wind und Wetter. 
| Par. Zoll u.Lin.] nach Reaumur n. Reaum 


29) 8, 28” 0,0% Y 8, 4½＋ 5,0% f 5% SW. mäßig, dees 
Wetter. 


12 Wei 14,5 13,6 13,2 SW. windig. do. 


427% h 15,0 15,2 Ra ruhig, bezogen. 


Handel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 29. April: 

220 Laſt Weizen: 135 —36pfd. fl. 490. 134 pfd. fl. 470. 130pfd. 
fl. 430 — 450. 128pfd. fl. 412 — 435. 182 Laſt Roggen: pr. 130pfd. 
fl. 252. 60 Laſt Gerſte: 1I7pfd. kleine fl. 264 — große fl. 285. 
114—15pfd. fl. 261. 112pfd. fl. 255. 102pfd. fl. 216. 30 Laſt 
Hafer und 1½ Laſt Wicken: Preis unbekannt. 43 Laſt w. Erbſen: 
fl. 360 — 380. 

Bahnpreiſe zu Danzig am 29. April. 
Weizen 124 —136pf. 45 78 ½ Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 37-41% Sgr. 
Erbſen 55—62% Sgr. 
Gerſte 102— 118 bf. 30 —44 Sgr. 
Hafer 65 —80pf. 25-30 Sgr. 
Spiritus 14% Thlr. pro 9600 Tr. F. P. 


Thorn paffirt und nach Danzig beftimmt : 
vom 23. bis incl. 27. April: 
336 Laſt Weizen, 192 Laſt Roggen, 11½ Laſt Erbſen und 


52 Laſt Leinſaat. 
Waſſerſtand 5 Fuß 11 Zoll. 


Courſe zu Danzig am 29. April: 
London 3 M. 199 Brf. 199 gem. 
Hamburg 10 W. 45% gem. 
Amſterdam 70 T. 102 Br. 
Weſtpr. Pfandbriefe 817% Br. 


Seefrachten zu Danzig am 29. April: 
London 3 s pr. Qr. Weizen, 13 s pr. Load Balken. 
Oftküfte 2 8 9 d pr. Qr. Weizen. 

Firth of Forth 2 s 6 d pr. Qr. Weizen. 
Kohlenhaͤfen 2 s 6 d pr. Qr. Weizen. 

Belfaſt 3 8s 6 d pr. Qr. Weizen. 

Larne 3 s pr. Qr. Weizen. 

Netly 14 s pr. Load Balken. 

Harlingen hfl. 18 pr. Laſt Roggen, hfl. 15 pr. Laſt Holz. 


In ländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courfe. 
Berlin, den 27. April 18588. Ze. Brief eld 


„Erl dens Danziger Prſvatbank 44 — — 
pr, Freiw. Anleihe 431 100; 995 | Königsberger do. 4 — 84 
G aats⸗Anleihe 47 1004| 100 [Pomm. Rentenbr. 4 922 — 
do. v. 1856 45 1001 100 Poſenſche Rentenbr. 41918 — 

do. v. 1853 4 933 — Preuß iſche do. 4 913 — 
St.⸗Schuldſcheine 34 84 | — Pr. Bk. Anch.⸗Sch. 4 1414 1404 
Präm.⸗Anl. v. 1855 35 114 113 Friedrichsd'or . 1355 1312 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 824 — Oeſterr. Metall 5 7911 — 
Pomm. do. 34 — 841 do. National⸗Anl. 5| 815] 805 
Poſenſche do. 4 — 985 do. Prm.⸗Anleihe 41052 1043 
do. do. 31 — 861 Poln. chen de. 4 — 821 
Weſtpr. do. 32 811 803 do. Gert. L. a. 5 933 — 
do. do 4 90 90] do. Pfdbr. f. S. -R.“ al — 88 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 26. April: 

W. Slinger, Geſina, v. Rotterdam u. J. Forſter, Jobblings, v. 
Swinemuͤnde, mit Ballaſt. 

Angekommen am 27. April: 

H. Suhr, Lina u. D. Kolk, jonge Boll, v. London u. A. Kollmann, 
Maſches Platz, v. Swinemuͤnde, mit Güter. R. Jenſen, Joh. Kirſtine, 
v. Wismar, mit Ballaſt. A. Robertſon, Eliz. Reid, v. Inverkeithing, 
mit Kohlen. B. Jenſen, Spesnowa, v. Stavanger, mit Heeringen. 
H. Raßmuſſen, Martha, v. Flensburg; E. Zornow, Louiſe, v. Stral⸗ 
ſund und H. Koͤhler, Anna Eliſe, v. Ellmshorn, mit Ballaſt. H. 
Brunkhorſt, Maria, v. Kiel nach Koͤnigsberg beſtimmt. 

Geſegelt: 

C. Parlitz, Dampfſch. Colberg und F. Steffen, Pr. Adler, n. 

Stettin, mit Gütern. y 
Gefegelt am 28. April: 

J. Both, Barent, v. Harlingen, mit Getreide. 

Das Schiff Alexandra, A. Puſt, welches mit Getreide nach Hull 
beſtimmt geſtern unter Segel ging, iſt heute mit Schaden an der 
Maſchine wieder retournirt. 
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Angekommen am 28. April: 

H. Hynes, Dampfſch. Agenoria, v. Flensburg, mit Gütern. J. 
Thormaͤhlen, gute Hoffnung, v. Copenhagen; C. Hanſen, Daͤnemark, 
v. Svendborg; B. Colle, ſonge Pieter, v. Groningen; C. Neumann, 
v. d. Heydt, v. Stettin; A. Holtz, Iduna, v. Luͤbeck; J. Benzow, 
Carl Guſtav, v. Wolgaſt; J. Mus wick, Julie Moſes, v. Greifswald; 
H. Niemann, Boruſſia; P. Spiegelberg, Homer u. H. Peuß, Hellmuth, 
v. Stralfund und J. Larſen, 3. P. Sundwall, v. Elſeneur, m. Ballaſt. 

Tw. Vale ARE een a ee —̃— — 


Ange kommene Jremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Landrath und Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Schroͤtter a. 
Angnitten. Der Landrath Hr. v. Auerswald a. Braunsberg. Der 
Rittergutsbeſitzer Hr. v. Wilkowski a. Wapno. Der Gutsbeſitzer Hr. 
v. Kalkſtein a. Plaskowono. Herr Gutsbeſitzer Graetzel a. Dobrin. 
Die Herren Lieutenants zur See 1. Kl. Köhler und Jung a. Danzig. 
Hr. Rechtsanwalt Vallois a. Dirſchau. Der Inſpector der Preuß. 
Nat. Verſich.⸗Geſellſchaft Hr. Ehringhauſen a. Stettin. Die Herren 
Kaufleute Hellriegel a. Nakel, Aronſon, Boetcher, Schwechten, Feerberger 
u. Moreufi a. Berlin, Schäffer a. Leipzig, Fruchtmann a. Warſchau, 
Warſchauer a. Thorn, William a. Leith u. Meißner a. Stargard i. d. Mark. 

Hotel de Berlin: 

Der Partikulier v. Noel a. Stettin. Hr. Ingenieur-Technolog 
Brandt a. Petersburg. Die Hrn, Gutsbeſitzer Brauns a. Strippau 
u. Schröder a. Neſtien. Die Hrn. Kaufleute Reckendorfer a. Fürth, 
Moll a. Liſſa u. Rautenburg a. Berlin. Die Frau Rittergutsbeſitzerin 
Schumann a. Lebbin. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hin, Kaufleute Valeretty a. Coͤln, Schumann a. Poſen, 
Schurr a. Berlin u. Hallo a. Bamberg. Hr. Partikulier Link a. Poſen. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbefiger Ruͤß a. Skurtz, Biel a. Pr. Stargardt, 
Klock a. Culm u. Klomka a. Kl. Gluſchen. Die Hrn, Kaufleute Ernft 
mit Gemahlin a. Skurtz u. Löwenſtein a. Dirſchau. Hr. Pfarrer 
Rhode a. Schoͤneck. Der Lieut. v. d. Mark a. Pr. Stargardt, 

Deutſches Haus: 

Die Hrn. Kaufleute Hirſchberg a. Wormditt u. Schulz n. Gattin 
a. Pr. Holland. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Moſer a. Berlin, Hirſchberg a. Leipzig und 
Barkow a. Stettin. Hr. Chemiker Feyerabend a. Bromberg. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Buchhaͤndler Levin a. Elbing. Die Hrn. Kaufleute S trude: 

berg u. Schmidt a. Elbing. Hr. Gutsbeſitzer Hirſch a. Lap palitz. 


Stadt. Theater. 

Freitag, den 30. April. Letzte Gaſidarſtellung des Kaiſ. Kgl. 
Kammer: u. Hofopernſängers Hrn. Alois Ander a. Wien. Wilhelm 
Tell. Große Oper in 4 Acten von Jong u. Bis. Muſik von Roſſini. 

Einem bochverehrten Publicum ſtatte ich für das mir während 
meiner hieſigen Directionsführung geſchenkte Wohlwollen meinen 
ergebenften Dank ab und bitte mir ein freundliches Andenken zu 
bewahren. E. Th. L'Arronge. 


Bekanntmachung. 

Die zur Goldarbeiter Carl Monsler'ſchen Konkurs. 
Maſſe gehörigen Gold- und Sil berſachen, abgeſchaͤtzt auf 
348 Thlr. 22 Sgr., fo wie einiges Hausgeräth, werden 
in öffentlicher Auction 


den 5. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, 


im Sitzungsſaale unſeres Gerichtsgebäudes gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft werden. 
Lauenburg, den 31. März 1858. 
Königliches Kreis = Gericht. 
I. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Soeben erschien in 2r verbesserter Auflage und traf 
in unterzeichneter Buchhandlung ein: 

Dr. Hartstein (Director der höhern landw. 
Lehranstalt zu Poppelsdorf bei Bonn): 


Vom schottischen und englischen 


Ackerbau, Tiefcultur, Exstirpator — Weizen- und 
Hopfenbau nebst 4 ‚Tafeln Abbildungen. Preis 1 Thlr. 4 Sgr. 
Leon Sammer, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Zweckmäßige Stempel Apparate 
in eleganten Blechkäſtchen für Königl. Büreaus und Hand- 
lungs⸗Comtoirs werden verfertigt und verkauft von dem 

Maſchinenmeiſter Pfeiffer 
in der Buchdruckeref von Edwin Groening. 


— 


Beli Behrens 
allerhöchſten Ortes privilegirten 
electro magnetischen 


SHeilkiſſen 


pro Stuͤck 25 Sgr. 

Dieſe von mir erfundenen elektr. ⸗magn. Kiffen wer⸗ 
den unmittelbar auf die ſchmerzhaften Stellen gelegt, 
ihre Wirkungen bei allen rheumatifchen und nervöſen 
Leiden, wie z. B. Schnupfen, Kopf., Zahn : u. 
Halsſchmerzen, ugenleiden, Schwerhörig ⸗ 
keit, Reißen in den Gliedern u. f. w. find 
ſo überraſchend, daß ſie, bei neu entſtandenen Uebeln oft 
in einer Nacht den Schmerz heben; ältere, einge 
wurzelte, einer längeren Anwendung ſelten widerſtehen. 

Nur die mit meinem Namen geſtempelten Kiſſen 


ſind ächt. 
Betty Behrens. 


Cöslin. 

Wenngleich es nichts weniger als angenehm iſt, ſeinen 
Namen zur Empfehlung eines Heilmittels in die Welt gehen zu 
laſſen, ſo muß ich mich dennoch der großen Zahl Derer an⸗ 
ſchließen, die die Heilkraft der ruͤhmlichſt bekannten Betty 
Behrens'ſchen Kiffen bereits der Oeffentlichkeit angeprieſen haben. 

Aus mir unbekannten urſachen litt ich ſeit dem Jahre 1854 
an den fatalſten Unterleibsbeſchwerden, in Folge deren ſich 
mancherlei ſchmerzhafte Krankheitszufaͤlle zeigten. Trotz großer 
Diät, angewandter Baͤder u. ſ. w. wollten dieſe Uebel nicht 
weichen. Aus den Zeitungen erſah ich die Anpreiſung der 
wunderthaͤtigen Kraft der Erfindung des Fraͤulein Betty Behrens 
aus Cöslin. Ich glaubte zwar nicht an dieſelbe, meinte jedoch, 
daß ſie, wenn ohne Nutzen — auch ohne Schaden ſein wuͤrde, 
wandte 2 dieſer Kiffen durch einfaches Auflegen auf die Magen: 
gegend längere Zeit hindurch an, und fühle mich ſeitdem von 
meinem fruͤheren Leiden frei. 

Nach ſolchen Erfolgen muß ich mich dem Fraͤulein Betty 
Behrens zur dankbaren Anerkennung verpflichtet fuͤhlen, und 
wuͤnſche ich von ganzem Herzen, daß nach ſo ſegensreichen 
Wirkungen die Anwendung dieſes, im Gebrauch ſo einfachen 
Remediums mehr und mehr feſten Fuß faſſen moͤge. . 

Gott erhalte die Wohlthaͤterin. 

Königsberg i. Pr., im Februar 1858. 
C. A. Schmidt, Partikulier. 


Seitzeinigen Jahren litt ich periodiſch an heftigen Magen⸗ 
kraͤmpfen. Nach erfolgloſer Anwendung verſchiedener Mittel 
verſuchte ich die fo bekannten Betty Behrens'ſchen Heil 
kiſſen, deren Heilkraft ich meine vollftändige Geneſung verdanke, 

Koͤnigsberg i. Pr., im Februar 1858. 
um Jüttner, Pächter. 

Vorſtehende Heilkiſſen ſind zu haben bei 

L. & Homann in Danzig, 
Jopengaſſe Nr. 19. 
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Re erhielten wir wieder die vier beliebten Sorten 
von Correſpondenz Stahlfedern, wovon min 
deſtens eine Sorte für jede Hand und jede Schreibart paßt. Die 
Original-Packungen à 1 Groff verkaufen wir zu Fabrikpreiſen 
von 17, 16, 14 und 12 Sgr., oder abgezählt pro Dtzd. 17, 
16, 14 und 12 Pf. Probepäckchen, worin dieſe 4 Sorten 
à 3 Stück enthalten ſind, nach denen die für jede Handſchrift 
geeignete Feder beſtimmt werden kann, koſten 13 Sgr. Außer- 
dem führen wir mittelgute Stahlfedern (ſogen. Schulfedern) in 
verſchiedenen Sorten à Groff 5 Sgr., a Ditzd. 5 Pf., a Paar 
1 Pf.; ſehr feinſpitzige Stahlfedern in verſch. Formen à Groſſ 
171 Sgr., à Did. 18 Pf., a Paar 3 Pf.; und viele Sorten 
praktiſche Federhalter. 
Piltz & Czarnecki, Langgaſſe Nr. 16. 


e ee ee W e eee 
KON ſehr gut erhaltenemoderne 

mahagoni (6¾ und 6 Detav 
Umfang) Flügel und ein dito Tafel⸗Forte⸗ 
Piano ſtehen Brodbänkengaſſe 28 T illigſt 


zum Verkauf. 2 


Penſions⸗ Quittungen aller Ar 


find vorräthig in der Buchdruckerei von Edwin Groening · 


In Danzig. Jopengaſſe 19, bei L. G. Homann zu haben. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


